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Bundesrepublik Deulscliland Bonn, den 31. Juli 1951 

Der Bundeskanzler 

- 5 - 24 100 - 675/51 - 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutsdien Bundestages 


Betr, : Programm für die Betreuung der deutschen Jugend 
- Nrn. 1030, 1968 der Drucksachen - 


Gemäß Ziflfer 3 des Beschlusses des Deutschen 
Bundestages vom 7. März 1951 auf Grund 
des Mündlichen Berichts des Ausschusses für 
Fragen der Jugendfürsorge über den Antrag 
der Abgeordneten Dr, Mende und Genossen 
betr. Programm für die Betreuung der deut- 
schen Jugend - Nr. 1030, 1968 der Druck- 
sachen - bericiiiet die Bundesregierung wie 
folgt: 

Zu Punkt 1. 

„Die Durchführung gesamtdeutscher Ver- 
anstaltungen auf sportlicher und kultureller 
Ebene und die Einführung eines „Tages 
der deutschen Jugend.” 

a) In der Zeit zwischen dem 20. Juli und dem 
15. September 195t findet auf der Loreley 
ein großes internationales Zeltlager statt, 
das vom Deutschen Bundesjugendring in 
Zusammenarbeit mit ausländischen euro- 
päischen Jugendorganisationen durcfageführt 
wird. Die feierliche EröflTnung wurde am 
22. Juli 1951 durch den Herrn Bundestags- 
präsidenten Dr. Ehlers vorgenommen. An 
dem Lager beteiligen sich etwa 7500 Jugend- 
liche und Jugendführer — je zur Hälfte 
Deutsche und Ausländer — , Das Programm 
befaßt sich in besonderer Weise mit dem 
Beitrag, den die Jugend an der geistigen, 
kulturellen, wirtschaftlichen und politischen 
Zusammenarbeit der europäischen Völker 
leisten kann. Bei verschiedenen besonderen 
Anlässen werden voraussichtlich führende 


Persönlichkeiten des politischen Lebens des 
In- und Auslandes zu der versammelten 
europäischen Jugend sprechen. Am 18. 
August werden sich über den Kreis der 
Teilnehmer am Zeltlager hinaus noch 
mehrere tausend Jugendführer aus dem 
gesamten Bundesgebiet auf der Loreley 
einfinden, um gemeinsam zu bestimmten 
jugendpolitischen Fragen Stellung zu neh- 
men. Die Bundesregierung ist überzeugt, 
daß das Loreley-Trejffen in besonderer 
Weise die vereinte Kraft der vielfältigen 
europäischen Jugendorganisationen kund- 
tun wird. 

b) Auf Anregung des Deutschen Bundesjugend- 
ringes finden ira Laufe des Monats Juli in 
den meisten Stadt- und Landkreisen Jugend- 
tage statt, in denen sich die gesamte ört- 
liche Jugend, gleichgültig ob organisiert 
oder nichtorgaiiisiert, zu gemeinsamen 
kulturellen und sportlichen Veranstaltungen 
zusammenfindet. 

c) Ferner wird auf Anregung des Deutschen 
Bundesjugendringes im Verlaufe des Monats 
Juli in den meisten Stadt- und Landkreisen 
eine Aufklärungswoche unter dem Thema 
„Jugend berichtet über den Mißbrauch der 
Jugend” veranstaltet. In den höheren Klassen 
der Volksschulen, in den Berufsschulen, 
Fach- und höheren Schulen und in öfFent- 
liclien Veranstaltungen soll die deutsche 
Jugend über die Hintergründe des Pfingst- 
treffens 1950 und der Weltjugendfestspiele 
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1951 der Freien Deutsdien Jugend auf- 
geklärt werden. Es ist das Ziel der Auf- 
klärungswodie, die gesamte Jugend so genau 
zu informieren, daß danach kein Jugend- 
licher mehr erklären kann, er sei über 
das Wesen der kommunistisAen Jugend- 
arbeit nicht unterriditet worden. 

d) In verschiedenen Ländern findet sidb, von 
Landes- und ßezirksjugendringen organi- 
siert, die Jugend zu gemeinsamen über- 
örtlichen Treflfen zusammen. 

e) Darüber hinaus findet im Verlaufe dieses 
Sommerseine Unzahl von großen, mittleren 
und kleineren Tagungen, Treffen und Zelt- 
lagern der einzelnen Jugendverbände statt, 
an denen sidi, vorsichtig gesdiätzt, insgesamt 
mindestens 1 Million Jugendlicher betei- 
ligen werden. Aus der großen Zahl dieser 
Veranstaltungen, die in ihrer bunten Fülle 
die Stärke und Lebendigkeit des Jugend- 
lebens in der Bundesrepublik demonstriert, 
seien nur einige Beispiele herausgegriffen: 
Die Jugend der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft hat sieJi Anfang Juli in Kassel 
getroffen. 

Die Evangelische Jugend hat mit etwa 
80000 Jugendlichen im Rahmen des Evan- 
gelischen Kirchentages in Berlin ein gemein- 
sames Treffen veranstaltet. 

Die Falken veranstalten im August in 
Hamburg ein großes internationales Jugend- 
treffen. 

Die Pfadfinderbünde fahren mit einer 
Delegation von vielen tausend Jugend- 
lichen zum internationalen Jamboree nach 
Österreich. 

In allen Diözesen veranstaltet der Bund 
der Deutschen Katholisdhen Jugend Jugend- 
tage, an denen jeweils mehrere tausend 
Jugendlidie teilnehraen werden. 

In München findet das zweite große inter- 
nationale Musikstudenten-Treffen statt. 

Der Bund der Europäischen Jugend ver- 
anstaltet einen Europäiscfaen-Kongreß in 
Straßburg. 

Die Deutsche Gewerksdiaftsjugend wird 


sidi voraussich tlidi im Herbst zu einem 
großen Bundestreffen zusammenfinden. 

Zu Punkt 2. 

„Durchführung sportlicher Wettkämpfe in 
der Art der früheren Reichsjugendwett- 
kämpfe der W eimarer Republik in sämt- 
lichen Schulen des Bundesgebietes am 
gleichen Wochentag einmal im Jahr.” 

Die Vorbereitungen für die Veranstaltung von 
Bundesjugend Wettkämpfen im Herbst 1951 
sind nahezu abgeschlossen. Die Zustimmung 
von seiten der Kultusministerien der Länder 
und von seiten des Deutschen Sportbundes liegt 
vor. Inzwischen wurden die Ausschreibungen 
für die Bundesjugendwettkämpfe von einem 
Ausschuß, der sich aus Vertretern des Deut- 
schen Sports, der Jugendverbände und der 
Länderbehörden zusammensetzt, vorbereitet 
und den Ministerpräsidenten der Länder durch 
einen Runderlaß des Bundesrainisters des 
Innern bekanntgegeben. 

Zu Punkt 3. 

„Einfühnmg von Berufs Wettkämpfen auf 
Bundesebene zur Heranbildung und Aus- 
lese höchstqualifizierten Nachwuchses in 
allen Berufen.” 

a) Der Zentralverband des Deutschen Hand- 
werks veranstaltet im Jahre 1951 einen 
praktischen Leistungswettbewerb der ge- 
samten Handwerksjugend im Bundes- 
gebiet. Der Wettbewerb wird in vier Stufen 
durchgeführt: 

1. im Bereiche einer Innung, 

2. im Bereiche einer Handwerkskammer, 

3. auf Landesebene, 

4. auf Bundesebene. ^ 

Als Vorgleichsobjekte dienen die Gesellen- 
stücke, die in einer Gesellenprüfung zwi- 
schen dem 1. Januar und 31. Oktober 1951 
vorgelegt worden sind oder noch vorgelegt 
werden. Die Gesamtleitung des Leistungs- 
wettbewerbs liegt beim Zentralverband 
des Deutschen Handwerks in Verbindung 
mit einem Ausschuß, zu dem Vertreter 
der Bundesregierung, der Ständigen Kon- 
ferenz der Kultusminister, des Deutschen 



Handwerksbundes, des Deutschen Bundes- 
jugendringes und andere Organisationen 
eingeladen worden sind. Im Anschluß an 
die im Spätherbst stattfindendc Sieger- 
ehrung sollen die Wettbewerbsstücke in 
Ausstellungen der Öflfentlichkeit zugänglich 
gemacht werden. 

b) Die Deutsche Angestelltengewerkschaft 
führt bereits seit zwei Jahren wieder 
Berufswettkämpfe für Lehrlinge und Jung- 
angestellte durch. In diesem Jahr werden 
die Wettkämpfe am 28. Oktober stattfinden. 
Die Wettkämpfe werden von der Deutschen 
Angestelltengewerkschaft in Verbindung mit 
Behörden, Berufspädagogen und der Arbeit- 
geberscfaaft durchgeführt. 

c) Von seiten des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes ist der Bundesregierung ein Vor- 
schlag zur Einführung einer „Woche des 
Berufes'’ übermittelt worden, der demnädist 
mit den anderen zuständigen Organisa- 
tionen beraten werden wird. Im Rahmen 
dieser Woche des Berufes, die im Herbst 
1951 erstmalig durdigeführt werden solb 
sollen Leistungsprüfungen für einen mög- 
lichst großen Kreis von jugendlichen Arbeit- 
nehmern veranstaltet werden. Darüber 
hinaus sollen im Rahmen dieser Woche 
Ausstellungen, besondere beruflidie Bera- 
tungen und Werbeaktionen zur Beschaffung 
von zusätzlichen Lehr- und Arbeitsstellen 
für Jugendliche durchgeführt werden. 

Zu Punkt 9. 

..lliiterstützuiig des Amatcurliiiikwcsetis.’' 

Beschränkungendes Amateurfunkwesens durch 
die Besatzungsmächte bestehen nur insoweit, 
als noch nicht alle für Funkamateure in den 
internationalen Vereinbarungen vorgesehenen 
Frequenzbereiche von der Alliierten Hohen 
Kommission freigegeben worden sind. Gesperrt 
sind die Bereiche 

420 - 460 MHz 

1215 - 1300 MHz . 

2300 - 2450 MHz 

5650 - 5850 MHz 

10000 - 10500 MHz 

Der Bereich 420 — 460 MHz ist außer den 


Funkamateuren noch dem Flugnavigations- 
funkdienst zugeteilt und darf nach den 
Bestimmungen des internationalen Fernmelde- 
vertrages von Funkamateuren nur unter der 
Bedingung benutzt werden, daß der Flug- 
navigationsfunkdienst nicht gestört wird. Die 
Bundesregierung ist seit einiger Zeit bemüht, 
eine Freigabe auch dieses bedingt zugelas- 
senen Frequenzbereichs für die deutschen 
Funkamateure zu erwirken. Nach der bis- 
herigen Stellungnahme der zuständigen Stelle 
der Alliierten Hohen Kommission kann damit 
gerechnet werden, daß die Alliierte Hohe 
Kommission die Bundesregierung ermächtigen 
wird, zumindest besonders befähigten Funk- 
amateuren das Arbeiten auf einem Bereich 
von 430 MHz bis 450 MHz zu gestatten. Die 
Einschränkung 430 - 450 MHz gegenüber 
420 — 460 MHz wird von der Alliierten 
Hohen Kommission damit bgründet, daß 
Beeinträchtigungen der auf dem gesperrt 
bleibenden Bereich für die Flugsicherung 
der militärischen und zivilen Luftfahrt der 
Besatzungsmächte arbeitenden Funkdienste 
durch Funkamateure ausgeschlossen werden 
sollen. Die sachliche Berechtigung dieser 
Einschränkungen wird kaum bezweifelt werden 
können. 

Die Erwirkung einer Freigabe der Frequenz- 
bereiche zwischen 1250 MHz und 10500 MHz 
hält die Bundesregierung nicht für zweck- 
mäßig, da eine Überwachung der Funkama- 
teure auf diesen Bereichen einen unverhält- 
nismäßig hohen Mehraufwand an Personal 
und Geräten erforderlich machen würde. Ein 
Verzicht auf die Überwadiung ist aber nicht 
vertretbar, da dann eine mißbräuchliche 
Benutzung der Amateurfunkstationen, insbe- 
sondere zu wirtschaftlichen oder politischen 
Zwecken nicht unterbunden werden könnte 
(vgl. § 1 Abs. 2 des Gesetzes über den Ama- 
teurfunk vom 14. März 1949, WiGBl. S. 20), 
Im übrigen sind die Funkamateure wegen 
Freigabe der Dezimeterbereiche auch noch 
nicht vorstellig geworden, weil diese Technik 
von ihnen noch wenig beherrscht wird und 
bei erheblichen Kosten nur lokale Verbin- 
dungen ermöglicht. 

Bei dieser Sachlage hält die Bundesregierung 



weitere Schritte gegenüber der Alliierten 
Hohen Kommission z. Z. nidit für erforder- 
lich. 

Zu Punkt 10. 

„Unterstützung des Segelflugsportes nach 
Aufhebung des Verbotes des Segelflugs 
durch die Hohe Kommission.” 

Nachdem die Alliierte Hohe Kommission den 
zivilen Segelflugsport vollständig freigegeben 


hat, wird sich die Bundesregierung in der 
nächsten Zeit an die Länder mit der An- 
regung wenden, die neu entstehenden Or- 
ganisationen für den Segelflug im Rahmen 
der für Sportzwecke zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel zu unterstützen. Zentrale 
Einrichtungen, wie etwa die Segelflugschule 
auf der Wasserkuppe, sollen vom Bund un- 
mittelbar gefördert werden. 

Uber die weiteren Ergebnisse wird die Bun- 
desregierung zu gegebener Zeit berichten. 


; 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 


Blücher 



